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Abonnementspreis 


wärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


57. 


horner 


und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


x täglich 6¼ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reife. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, 1 u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 9 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Dienfiag den 9. Juli 1889. 


VII. Jahrg. 


; % Zehn Jahre Sozialpolitik. 
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N . 
altes uttfächliche Nutzbarmachung des Unfallverſicherungs⸗ 
mahl nicht geringe Arbeit dadurch veranlaßt, daß es nur 
dude an on den Induſtriearbeitern auch auf die anderen Ge⸗ 
EN n dehnt werden konnte und daß dazu umfangreiche 
aid von erforderlich waren. Zunächſt erfolgte durch das 
or 28. Mai 1885 die Ausdehnung auf die in den 
li wetrleben beſchäftigten Arbeiter; für die gleichzeitig 
0 Ausdehnung auf die land» und forſtwirthſchaftlichen 
1 len, * im Reichstage eine Verſtändigung zunächſt nicht zu 
gahlhnten gelang dies erſt im folgenden Jahre, welches die 
il der Unfallverſicherung auch auf die Beamten und 
REM die es Soldatenſtandes ausdehnte. Im Jahre 1887 
ENTE ei og. Regiebauten beſchäftigten Arbeiter und die 
Bl ind damit nun auch noch nicht alle Arbeiter, be⸗ 
4 n Der die Unfallverſicherung in Anwendung zu bringen 
f 12 th einbezogen, jo ift die Fürſorge doch auf den 
Alle nun en Theil der arbeitenden Klaſſen erſtreckt und es 
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Kinn orlage die Zuſtimmung des Reichstags fand. 
e die Seſſion iſt noch eine Novelle zum Kranken⸗ 
an ur zu erwarten, welche an einzelnen Punkten des letz⸗ 
fe 0 nd der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen die 
Yigg legen fol. Damit dürfte dann die ſozialpoliti⸗ 
hen) Htößen. einſtweilen zu dem Stillſtand gelangt, ihr 
len, er, in einigen Jahren zu erwartender Schritt aber 
di lg, Und Waiſen⸗Verſicherung ſein. Vom allgemeinen 
dur Slick udpunkt aus iſt es gewiß erwünſcht, daß auch 
0 Nr, es großen Reformwerkes ſobald als möglich zur 
Wr, wagelangt. Aber zuförderſt muß die Arbeit bewältigt 
Wg, ee die Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung mit 
für Norm zugleich an der Hand der praktiſchen Erfahrung 
eig afür gewonnen werden, ob die mit jenem Geſetz 
den 9 überkommene finanzielle Belaſtung eine weitere 
Mn dür die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Verſicherung verträgt. 
dung in Ten nicht vergeſſen: das Geſetz, ſobald es einmal 
Uher auf 80 gewährt jedem Verſicherten einen klagbaren An⸗ 
lien 10 hlung des Verſicherungsbetrages, das Reich darf 
f U 
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Di en Verhältniſſen zu leiſten in der Lage bleibt. 
dung N die Unfall, die Alters: und Invaliditäts⸗ 

der Wich für den weiblichen Theil der Arbeiter geſorgt 
5 Im wen⸗ und Waiſenverſorgung ferner im Unfall- 
Wi beſetz beſonders Rechnung getragen, indem daſſelbe 

le Ausſeg ines Getödteten ſowie für jedes Lind eine 
nl Zieht man dazu ferner in Betracht, daß durch 
n Senf, lener Geſetze viele Gelder frei werden, die —— 
U, Vaenyer im Allgemeinen gewidmet — nun der Wittwen- 
Lech Gründe gung zugewendet werden können, fo find das 
8 in a che einen kurzen Aufſchub von einigen Jahren 


wu 


vw doch weniger empfinden laſſen. 


dn inan mehr übernehmen, als es auch unter minder gün⸗ 
it Nie 


ei 
ft eb res großes Verdienſt dieſer ſozialpolitiſchen Geſetz⸗ 
= 0 überhaupt, daß es den beſitzenden Klaſſen die 


Roman aideröslein. 
* von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
* (Nachdruck verboten.) 
| kult Sie bu (11. Fortſetzung.) 
Kr hut, * bald genug dahinter kommen,“ erwiderte er 
1. ige Waun ich gehöre nicht zu denen, die Ihrem Ausflug 
ld wirkli ung geben könnten.“ 


N 5 dafür 12 nicht?“ rief ſie froh, „wie bin ich Ihnen 
| t 4932 
Mens S0 wehrte er ab, „ich weiß ja, daß Ihr Herz, 
N und Sie lernt Sie hinauszog nach dem grünen Bereich, in 
8 es ſſt zen ein Menſch zu fein. Sie hatten Heimweh 
a ur bekannt, daß der vom Mondlicht umzitterte 
e da n Magnet anziehen kann.“ — 
Bir Teiche ſo freundlich, ſo mild, daß Roſe ihm dankbar 
Annie Jetzt wußte fie, warum er heut' ſcheinbar 
ignorirt hatte, trotzdem er zartfühlend keine 
1 „Daatgereicht r drückte lächelnd die ihm mit warmem 
rf ich dite kleine, weiße Hand und ſagte: 
05 ein en einen Rath geben?“ — 


ae ganzes Dutzend, wenn Sie wollen,“ lachte ſie 
| er 


0 dan A 
00 erſt e 
er in Rath: Bemühen Sie ſich, in der Geſell⸗ 
n Se in Ihren eine höchſt ernſthafte junge Dame zu 
n S im abi en freien Stunden draußen im Freien, da 
u Mg, ſich ” N ein fröhliches, junges Mädchen fein. Und 
ere agen, . der Damen der Villa anſchließen wollen 
W 0 kenn Ye =, 7 05 Doch wir ſind bei der Villa, 
an ier.“ — 
eaten Meet Lohe Lüfte leicht den Hut und ging dann 
war an ver nach dem See herab. 
beron⸗Fontäne, an welcher ſie ſich trennten 


wiel auf einmal — ich will mir dieſe Er⸗ 
Ian theilen,“ erwiderte er, ernſt wie früher, 


— 


Fürſorge für die Mittelloſen und Hülfsbedürftigen in ganz an⸗ 
derer Weiſe als chriſtliche und ſoziale Pflicht nahegelegt hat, als 
dies bisher lediglich nach den Lehren der Religion und der 
Humanität der Fall war. Jetzt beſteuert das Geſetz erſtlich die 
Beſitzenden (die Betriebsunternehmer), in der Unfall- und der 
Invaliditätsverſicherung zu Gunſten der Mittelloſen und dann 
noch einmal die Geſammtheit, das Reich, durch Auferlegung 
des Reichszuſchuſſes. Der ſoziale Geſichtspunkt, der früher faſt 
ganz unberückſichtigt blieb, iſt jetzt bei der geſammten Geſetz⸗ 
gebung, in unſerem ganzen öffentlichen Leben mit ausſchlag⸗ 
gebend geworden, der Wohlfahrtszweck des Staates hat ſeinen 
lange entbehrten Platz ebenbürtig neben den anderen Staats: 
zwecken erhalten. Die praktiſchen Folgen werden ſich hoffentlich 
ſchon in einigen Jahren nicht nur in der Zunahme des Wohl⸗ 
ergehens der ärmeren Klaſſen, in einer beträchtlichen Minderung 
der Noth, ſondern in weiterer Konſequenz auch in der Abnahme 
der Verbrecherſtatiſtik erweiſen, welche ja leider mit der Armen: 
ſtatiſtik in einem nur zu engen Zuſammenhange ſteht. Was in 
dieſer Beziehung allein durch die Unfallverſicherung im Jahre 
1888 geleiſtet worden iſt, ergiebt die Thatſache daß die Berufs: 
genoſſenſchaften über 20 000 Unfälle im Betrage von faſt 10 
Millionen Mark zu entſchädigen hatten. Von dieſen Unfällen 
hatten 3580 den Tod, 2750 eine dauernde völlige, 10 470 eine 
dauernde theilweiſe und 3866 eine vorübergehende Erwerbs— 
loſigkeit zur Folge. Um dieſe 10 Millionen Mark hat ſich alſo 
in dem einen einzigen Jahre allein aus der Unfallverſicherung 
die Lage der ärmeren Klaſſen verbeſſert. Dieſe Zahlen werden 
naturgemäß das Beſtreben der Berufsgenoſſenſchaften ſteigern, 
Unfälle thunlichſt zu verhüten, möglichſt unmöglich zu machen — 
ein Beſtreben, in welchem der reiche Segen der Unfallverſicherung 
erkennbar zu Tage tritt. 

Wahrlich, ſo lange es eine Weltgeſchichte giebt, hat kaum 
je ein Monarch ſo tief und ſegensvoll in die geſammten ſozialen 
Verhältniſſe ſeines Volkes eingegriffen, wie Kaiſer Wilhelm J. 
durch die Botſchaft vom 17. November 1881. 

Wir wollen dieſe Betrachtung nicht ſchließen, ohne auch 
anderer Maßnahmen auf wirthſchaftlichem Gebiete z. B. des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes zu gedenken, welches ſeine Folgen nicht 
minder in der Wohlfahrt auch der arbeitenden Klaſſen bethäti⸗ 
gen wird, indem es auch den weniger Bemittelten die Ber: 
einigung ihre Kräfte und ſomit die größere und gewinnbrin⸗ 


Der heſſiſche Verein für wirthſchaftliche Inter— 
eſſen nahm in ſeiner letzten Sitzung, wie das „Kaſſeler 
Journal“ mittheilt, einſtimmig folgende Reſolution der Herren 
von Rheinbaben und von Chriſten an: „Den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, gelegentlich der Erörterung der Frage, ob 
das Reich zum 1. Januar 1891 von der ihm in § 41 des 
Bankgeſetzes vom 14. März 1875 zu b verliehenen Befugniß 
Gebrauch machen ſoll, in Erwägung zu ziehen, inwieweit der 
Kredit der Reichsbank den Bedürfniſſen der Land⸗ 
wirthſchaft und des kleineren Gewerbebetriebes 
in umfaſſenderer Weiſe, als dies bisher der Fall geweſen, ins⸗ 
beſondere auch durch Heranziehung von ſachkundigen Perſonen 
und Roſe blieb an dem Muſchelbecken ſtehen, wie in tiefe Ge- 
danken verloren. Was meinte er mit ſeinem Rath? Vor wem 
wollte er ſie warnen? Es waren ja außer Carola nur noch 
die Kommerzienräthin und Frau von Willmer im Hauſe. Sie 
brach ſinnend ein Monatsröslein ab und hielt es, in tiefe Ge⸗ 
danken verloren, unter die ſprühenden Waſſerſtäubchen und merkte 
kaum, daß der kühle Strahl auch ihre Hand netzte. 

„Was hat Ihnen denn die Roſe gethan, daß Sie ihr den 
Tod, wenn auch einen recht poetiſchen, geben wollen, Fräulein 
Eckhardt,“ tönte eine klangvolle Stimme hinter ihr. Sie ſchrak 
zuſammen und ſah ſich um. Aber der Sprecher, Herr von 
Hahn ſtand ſchon neben ihr. „Das arme Ding von Roſe — 
der Strahl aus Oberon's Horn iſt zu ſtark für ſie geweſen, 
ſehen Sie, wie ſie die Blätter hängt und da fallen ſie ſchon 
in das Becken.“ — Er lachte dazu und ſah Roſe dreiſt in die 
Augen. Das junge Mädchen ergriff es unerklärlicher Weiſe wie 
Widerwille gegen den hübſchen, jungen Mann. Sie warf die 
Roſe vollends in das Waſſer und zog ihre Hand unter dem 
Strahl hervor. 

„Gönnen wir ihr den poetiſchen Tod, wie Sie es nennen, 
Herr Baron,“ ſagte ſie, ihr Taſchentuch hervorziehend, um die 
Hand zu trocknen. 

Im Nu hatte er dieſelbe ergriffen. 

„Sie ſind unverantwortlich grauſam gegen ſich ſelber,“ 
ſagte er leiſe mit feurigem Blick, „wie kalt dieſe kleine, reizende 
Hand geworden iſt, und“ — 

Er konnte ſeinen Satz nicht vollenden, denn Roſe hatte ihm 
ihre Hand blitzſchnell entzogen — es flammte wie Zorn in 
ihren lichten Augen und über ihre Wangen goß ſich ein tiefes 
Roth der Empörung. Sie trat einen Schritt zurück, auf ihren 
Lippen ſchwebte eine heftige Zurückweiſung, aber ſie unterdrückte 
dieſelbe, wandte ſich haſtig ab und ſchritt dem Eingang der 
Villa zu. 

„Fräulein Eckhardt, Sie haben Ihr Taſchentuch fallen 
laſſen,“ rief Baron Hahn und ſtand im ſelben Augenblick mit 


als Beirath aus den Kreiſen der Landwirthſchaft und des kleine⸗ 
ren Gewerbebetriebes, dienſtbar zu machen iſt.“ 

Es iſt bekannt, daß im vorigen Winter ruſſiſche Werthe in 
großen Poſten von dem franzöſiſchen Markte angezogen worden ſind. 
Indeſſen hat ſich herausgeſtellt, daß das franzöſiſche Publikum 
dieſe Werthe nicht dauernd aufzunehmen geneigt iſt, und die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ berichten, daß ſich ein Betrag 
von nicht unter 500 Millionen Mark an ruſſiſchen Werthen in 
Händen der Spekulation befindet, welche auf die Unterbringung 
dieſer auf die Länge nicht zu haltenden Summe bedacht iſt. 
Der Pariſer Markt verſucht gleichzeitig mit dem Brüſſeler, einen 
Theil ſeines Beſitzes abzuſtoßen, ſo lange die Kourſe es noch 
irgendwie geſtatten. In dieſem Umſtand liege eine große Ge⸗ 
fahr für den deutſchen Markt, der, wenn er ſich zu jener Trans⸗ 
aktion hergiebt, nicht nur die Herabſetzung des Zinsſatzes zu 
tragen haben, ſondern auch die durch die Konſtellation geſchaffenen 
Vortheile der Verringerung ſeines Beſitzes wieder verlieren 
würde. 

Beſorgniſſe über das Schickſal des Afrikareiſenden 
Dr. Zintgraff, der im Hinterlande von Kamerun am 
Elefantenſee eine Station errichtete und von dort nach Adamaua 
vorzudringen ſuchte, werden in vielen Blättern laut, da ſeit 
langer Zeit jede Nachricht von dem Reiſenden fehlt. Zintgraff 
ſoll auf ſeinem Zuge nach Adamaua nur Hauſſas mitgenommen 
haben; das aber wird von Kennern für einen Fehler gehalten, 
zumal bei einer ſo großen Anzahl von dieſen Leuten mit nur 
einem Europäer: es wird daher der Befürchtung Ausdruck ge⸗ 
geben, daß Dr. Zintgraff umgebracht worden ſein könnte, und 
zwar von ſeinen eigenen Leuten. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Sydney: Laut Nach⸗ 
richten aus Samoa iſt zwiſchen Mataafa und Tamaſeſe ein 
formeller Friedensſchluß erfolgt. 

Die Meldungen über die Reſultate der Landtagswahlen 
in den Stadtwahlkreiſen Böhmens am Freitag lauten augen⸗ 
blicklich noch widerſprechend. Nach der „Politik“ hätten die Alt⸗ 
Czechen 13, die Jung⸗Czechen nur 2 Mandate errungen, dagegen 
behaupten „Narodni liſty“, die Jung⸗Czechen hätten 10 Man⸗ 
date ſicher und ſtänden in 6 Wahlkreiſen zur engeren Wahl. 
In den deutſchen Wahlkreiſen ſind die Kandidaten der deutſchen 
Zentralwahlkomités durchgedrungen. Nur in Budweis, wo der 
Wahlkampf zwiſchen Deutſchen und Czechen ein heißer iſt, mußte 
die Wahl am Sonnabend fortgeſetzt werden. In Prag haben 
in allen Bezirken, ausgenommen Joſefſtadt, nochmals Wahlen 
ſtattgefunden. 

In Bern verlautet, der Schweizer Bundesrath werde dem⸗ 
ligen im Bundesblatt ſeine Noten an Deutſchland veröffent⸗ 
ichen. 

Die auf der Reiſe nach Paris begriffenen ungariſchen 
Studenten ſind in Turin eingetroffen und begrüßten 
Koſſuth. Der alte Revolutionär dankte ihnen in einer Rede, 
wobei er ſagte, er könne, da nicht alle Ungarn gleicher politiſcher 
Anſchauung wären, kein politiſches Pronunciamento geben. Er 
betrachte den Ausflug nach Paris als einen Proteſt gegen 
Tiszas Inſult gegen Frankreich. 

Ueber die Anweſenheit des ruſſiſchen Kriegs- 
miniſters Wannowsky in Frankreich erhält die „Krz.⸗ 


ſeinem Fund neben ihr. „Schließen wir gute Kameradſchaft,“ 
ſagte er, „Sie ſind eine kleine Hexe!“ 

„Ich bedaure,“ entgegnete Roſe kalt, „jo lange ich Ihre 
en St nicht fordere, bitte ich, mich mit derſelben zu ver⸗ 

onen.“ 

Baron Hahn biß ſich auf die Lippen und machte Roſe ein 
kurzes Kompliment. Sie ging ihren Weg weiter, während er 
ſtehen blieb und ſeinen Bart kräuſelnd, murmelte: 

„Gemach, kleiner Rothkopf! Es iſt nicht aller Tage Abend, 
und die zuerſt am ſprödeſten ſind — beim Jupiter, ich kenne 
die Weiber!“ — Roſe mußte ſich, ehe ſie den Korridor zum 
Zimmer der Kommerzienräthin herabſchritt, erſt ſammeln. Sie 
war empört bis in die tiefſte Seele — es war zum erſten Mal, 
daß ein Unverſchämter es wagte, ihr in dieſer Weiſe zu nahen. 
Freilich, jetzt exit dachte fie an Frau von Hochfeldens Worte, 


die ihr warnend ſagten, daß eine derartige Stelle für ein. 


ſchönes, junges Mädchen nicht frei von Anfechtungen ſei. Aber 
ſie hatte ja nicht gewußt, daß es Männer geben könnte, welche 
gewiſſenlos genug wären, ſich die Schutzloſigkeit eines jungen 
Mädchens zu Nutze zu machen — fie wußte ja überhaupt jo 
wenig von der Welt. 

Bleich lehnte Roſe im Korridor, die kurze Szene an der 
Fontäne zitterte heftig in ihr nach. Aber ſie beherrſchte tapfer 
ihre Stimmung, die ſie nicht zeigen durfte. Haſtig trocknete ſie 
die verrätheriſche Thräne in ihrem Auge. Sie dachte daran, 
daß Frau von Hochfelden ſich ſelbſt klagend Recht geben würde, 
ſähe ſie das muthige „Haideröslein“ hier ſtehen im Korridor, 
zitternd und blaß über die Inſolenz eines Mannes, den ſie ja 
mit Verachtung ſtrafen konnte. „Gott bewahre,“ dachte ſie, 
„will das Küchlein ſchon bei dem erſten Anflug einer einge⸗ 
bildeten Gefahr flüchten unter die Flügel ihrer Schützerin?“ 

Sie lächelte und warf die Haare zurück in den Nacken. 
Dann trat ſie entſchloſſen auf die Thür des Boudoirs der 
Kommerzienräthin zu und pochte. Auf das einladende Wort 
betrat ſie das Heiligthum der alten Dame. Elegant bis zum 
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Ztg.“ eine auffallende Mittheilung. Die politiſche Bedeutung 
der Reiſe Wannowsky's nach Frankreich iſt zwar abgeleugnet 
worden mit dem Bemerken, es handle ſich nur um eine Bade⸗ 
reiſe; nun wird aber dem genannten Blatt mitgetheilt, daß in 
Vichy zugleich mit dem ruſſiſchen Kriegsminiſter auch der fran⸗ 
zöſiſche Kriegsminiſter und der General Miribel in demſelben 
Hotel abgeſtiegen ſind. Miribel iſt für den Fall eines Krieges 
als Chef des franzöſiſchen Großen Generalſtabes bezeichnet und 
mit Recht bemerkt daher die „Krz.⸗Ztg.“ hierzu: „In der That 
höchſt bemerkenswerth! Sollten die beiden Kriegsminiſter und 
der Chef des Großen Generalſtabes wirklich nur zu dem Zweck 
in Vichy in einem Hotel zuſammen gewohnt haben, um ſich 
über ihre Leiden und die Wirkung der Waſſer von Vichy auf 
dieſelben auf dem Laufenden zu erhalten? Daran, daß die 
Reiſe Wannowsky's mindeſtens nebenbei auch politiſch ausge⸗ 
nutzt werden würde, konnte unſeres Erachtens trotz ruſſiſcher 
Ableugnungen niemals auch nur einen Augenblick gezweifelt 
werden.“ 

Bei dem franzöſiſchen Flottenmanöver in Toulon 
ſtießen die Panzerſchiffe „Courbet“ und „Eſtrée“ derart zu⸗ 
ſammen, daß letzteres ſtark beſchädigt wurde. 

Der franzöſiſche Marineminiſter Krantz fordert, 
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris gemeldet wird, 60 Millio⸗ 
nen Franken für Schiffsbauten und droht mit ſeinem 
Rücktritt, da der Miniſterrath mit der Bewilligung zögert. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am 
Sonnabend das geſammte Ausgabebudget angenommen und 
zwar mit 379 gegen 91 Stimmen der Rechten; die Sitzung 
wurde darauf aufgehoben und das Budget ſofort dem Senat 
zugeſandt. 

Eine neue Afrika⸗Konferenz fol, wie der offtziöſe 
„Curr. de Bruxelles“ angiebt, in Brüſſel ſtattfinden. Aber 
hierzu ſoll Frankreich wenig Geneigtheit zeigen. 

Die Solidarität des internationalen Judenthums tritt überall 
hervor. So hat, wie die „Kln. Vlks.⸗Ztg.“ berichtet, der Schah 
von Perſien in London eine Deputation der Alliance 
Israslite Univerſelle empfangen, welche mit ihm über 
die Stellung der Juden in Perſien Rückſprache zu nehmen 
wünſchte. Der Schah verſprach dieſe Angelegenheit nach ſeiner 
Zurückkunft in Erwägung zu ziehen und, wenn möglich, die 
Stellung der Juden zu heben. 

Die „National⸗Ztg.“ entnimmt der „Nordiſchen Korreſpon⸗ 
denz“, daß für die Ankunft des Zaren in Kopenhagen 
immer noch der 20. Auguſt als feſtgeſetzt gilt und ein ſechs⸗ 
wöchentlicher Aufenthalt in Fredensborg in Ausſicht genommen iſt. 

Wie der „Kreuz⸗Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, macht die 
„N. fr. Pr.“ die Mittheilung, der Zar beabſichtige, noch zwei 
montenegriniſche Prinzeſſinnen mit Großfürſten zu vermählen, 
unter ihnen die Prinzeſſin Helena (geb. 1873) mit dem Thron⸗ 
folger Nikolaus. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt anläß⸗ 
lich der Gegenwart des Geſandten Perſiani bei der Sal⸗ 
bungsfeier in Serbien: „Die Perſiani dargebrachten Ovationen 
beweiſen, daß man in Serbien ſeine Anweſenheit auffaßt, wie fie 
aufgefaßt werden mußte: als einen neuen Beweis des lebhaften 
Intereſſes Rußlands für das Königreich und die Dynaſtie.“ Das 
„Journal“ konſtatirt ferner, daß die Sprache der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Preſſe gemäßigter geworden durch die beruhigende 
Wirkung der Worte Kalnokys. Die allgemeine Lage ſei vor 
2 Wochen ebenſo wenig beunruhigend geweſen als heute. 

Eine ganz eigenartige „Vergnügungsreiſe“ haben ruſſiſche 
Offiziere auf der Donau gemacht. Der „Wiener Allg. Ztg.“ 
wird nämlich aus Bukareſt gemeldet, daß der ruſſiſche Dampfer 
„Ruß“ mit etwa 50 ruſſiſchen Offizieren an Bord, von Odeſſa 
kommend und angeblich auf einer Vergnügungsfahrt nach Serbien 
unterwegs, am 3. d. M. in Braila anlegte. Die ruſſiſchen 
Offiziere ſeien an Land gegangen und hätten die Donau⸗ufer 
von der Anhöhe aus beſichtigt. Nachdem die Offiziere an Bord 
zurück waren, ſei der Dampfer weitergefahren. — Das ſieht 
einer Terrain⸗Rekognoszirung ja auf ein Haar ähnlich. 

Die „Polit. Korreſp.“ meldet, daß König Alexander 
von Serbien in Begleitung der Regenten in Kacak ein⸗ 
getroffen und enthuſiaſtiſch begrüßt wurde; es fand ein Kirchen⸗ 
beſuch ſtatt, wo für den König ein Gebet verrichtet wurde. Die 
Stadt war beflaggt; Abends war Illumination und Fackelzug. 

Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Kraljewo zugehenden 
Meldung haben bisher außer Kaiſer Franz Joſef I. und Kaiſer 
Alexander III. noch der deutſche Kaiſer, die Königin Viktoria 
von England, König Humbert und Präſident Carnot den König 


Raffinement war dieſes mäßig große Zimmer, koſtbare, ſeiden⸗ 
ſtoffüberzogene Boulmöbel füllten es dermaßen aus, daß ein 
mit dieſer Ueberfüllung nicht Vertrauter unfehlbar auf dem 
kurzen Weg bis zum Fauteuil der Kommerzienräthin ein 
Dutzendmal anrennen mußte. Aber Roſe wand ſich geſchickt 
durch das Chaos, in welchem jedoch eine ſehr geſchmackvolle 
ordre en deésordre herrſchte. Die Kommerzienräthin ſaß in 
einem bequemen Fauteuil, vor ihr war ein Tiſch mit Büchern, 
Journalen und Prachtwerken bedeckt. Zu ihren Füßen ſaß auf 
niederem Tabouret Frau von Willmer. 

„Sie ſind pünktlich, liebes Fräulein,“ ſagte die alte Dame 
gnädig, „ich liebe das. Sie ſehen vor mir dieſe Bücher — 
wir wollen unter ihnen wählen!“ ag 3 

Roſe verneigte ſich. Sie hegte gerechte Zweifel in Betreff 
des „wir wollen wählen“, — aber Frau Van der Lohe war 
ſicher gut gelaunt, da ſie das „wir“ gebrauchte, wenn es auch 
in dem Sinne geſchah, wie gekrönte Häupter von ſich reden. 
„Wir von Gottes Gnaden, König von ꝛc.“ 

Frau von Willmer erhob ſich. N 

„Ich will nicht weiter ſtören,“ ſagte ſie leicht, „und mich 
entfernen. Sahen Sie meinen Vetter, Herrn Van der Lohe, 
Fräulein Eckhardt? Iſt er noch im Atelier?“ 

„Nein, gnädige Frau.“ g ; 

„Hat er es ſchon verlaſſen? Gingen Sie mit ihm 
hierher?“ — 15 

„Herr Van der Lohe ſchlug den Weg nach dem See ein,“ 
ſagte Roſe kurz, der kurze inquirirende Ton der Dame gefiel 
ihr nicht. 

„Nach dem See? Dann iſt er im alten Kloſter. Tant 
mieux! Adieu, Tantchen!“ 

Und Frau von Willmer ſchwebte von dannen, ohne Roſe 
eines weiteren Blickes zu würdigen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Alexander von Serbien anläßlich ſeiner Salbung telegraphiſch 
beglückwünſcht. 

Nach Meldungen des „Bureau Reuter“ aus Kreta, wären 
die Verhandlungen zwiſchen Mahmoud, dem beſonderen türkiſchen 
Bevollmächtigten, und dem kretiſchen Ausſchuſſe zeitweiſe ab⸗ 
gebrochen. Die Konſuln bieten Alles auf, um eine befriedigende 
Löſung der Differenzen herbeizuführen. 

In Badakſhan, Turkeſtan, iſt einer Londoner Meldung 
zufolge ein Rebellion ausgebrochen. Der Emir von Afghaniſtan, 
Abdurrhaman hat Truppen dorthin geſandt. 

Nach einer Meldung aus Kairo vom 6. d. recognoscirte 
Oberſt Wodehouſe gegen die Derwiſche und fand, daß 300 
2085 vom Hauptkorps in nördlicher Richtung abmarſchirt 
ind. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Sanſibar: Der 
Admiral Freemantle hat ſich zu mehrmonatigem Aufenthalt 
nach der Inſel Mauritius begeben. — Dr. Peters hat dem 
Vernehmen nach die Reiſeroute Vitu⸗Tana gewählt. — Dieſe 
Meldung legt die Frage nahe: Hängt der Abgang des engliſchen 
Admirals aus den ſanſibariſchen Gewäſſern mit ſeinen Ueber⸗ 
griffen gegen die Emin Paſcha⸗Expedition zuſammen? Es wäre 
immerhin doch eine Art von Genugthuung. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juli 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern Mittag von 
Odde nach Eidfjord begeben und wird heute den Waſſerfall von 
Wöringsfos beſichtigen. — Ueber die weiteren Reiſedispoſitionen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers entnehmen wir dem „Kiel. Tagebl.“ 
Folgendes: Am 8. ds. erfolgt die Ankunft in Voſſevangen, 
einer Bahnſtation auf der Route nach Bergen, am 9. die An⸗ 
kunft in Gudvangen im Sogne-Fiord, woſelbſt der Kaiſer bis 
zum 12. verweilen wird. Am Vormittage des 13. wird Se. 
Majeſtät in Molde ankommen und bis zum 14. ſich im Rom⸗ 
dals⸗Fjord aufhalten. Nach der Ankunft in Trondjem am 15., 
gedenkt der Kaiſer, Forghatten zu beſuchen und bis zum 17. in 
Rame⸗Fjord zu verweilen; dann folgt ein Aufenthalt in Holands⸗ 
Fjord und Beiera-Fjord bis zum 19. Nach einem eintägigen 
Aufenthalte in Bodö wird der Kaiſer am Nachmittage des 20. 
d. M. auf den Lofoten (Raftſund) eintreffen und dort bis zum 
23. d. Abends Station machen. Die Ankunft in Bergen wird 
am 26. Nachmittags, die Abfahrt am 27. erfolgen. Am Mittag 
des 29. Juli trifft der Kaiſer in Wilhelmshaven ein, woſelbſt er 
die Weihe der Fahne des 2. Seebataillons vornehmen wird. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin erfreut ſich, nach den aus 
Bad Kiſſingen hierher gelangten Nachrichten, des allerbeſten 
Wohlbeſindens und ſetzt den Kurgebrauch täglich in regelmäßiger 
Weiſe und mit beſtem Erfolge fort. Auch die Prinzen erfreuen 
ſich des beſten Wohlſeins. 

— Behufs Vorbeitungen für die Anweſenheit des Kaiſers 
in Hannover, welche am 12. September erwartet wird, hält die 
gemeinſchaftliche Kommiſſion der dortigen ſtädtiſchen Kollegien 
häufige Sitzungen ab. Der Aufwand der Stadt für den Em⸗ 
pfang iſt auf 84 000 Mark veranſchlagt, deren Bewilligung der 
Magiſtrat bei dem Bürgervorſteher-Kollegium beantragte. 

— Der Bundesrath trat geſtern (Sonnabend) zu einer 
Sitzung zuſammen und vertagte ſich darauf bis zum Herbſt. 
Die meiſten Bevollmächtigten zum Bundesrath haben bereits 
geſtern Abend Berlin verlaſſen und Erholungsreiſen angetreten. 

— Die Kreuzerkorvette „Alexandrine“, Kommandant Kor⸗ 
vettenkapitän v. Prittwitz und Gaffron, iſt am 6. d. Mts. in 
Sydney eingetroffen. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam betrug im Mai d. J. 12 836 und von Januar bis incl. 
Mai 43 975 Köpfe. Von dieſer Geſammtzahl kamen aus der 
Provinz Poſen 6533, Weſtpreußen 5761, Pommern 4225, 
Bayern rechts des Rheins 4008, Hannover 3002, Schleswig⸗ 
Holſtein 2730, Württemberg 2532, Brandenburg mit Berlin 
1780, Rheinland 1627, Baden 1505, Heſſen⸗Naſſau 1334, 
Pfalz 1048 ꝛc. Im gleichen Zeitraum der Vorjahre wander⸗ 


ten aus: 
Mai Januar bis Mai 


1888 14 704 48 200 
1887 44375 48 537 
1886 „ 11 258 34 690 
1885 19158 57 316 
IS.. 80 104 
1883 25184 80 313 
18822 „ 102 324 
1881 29 680 102 519 


Bekanntlich war in den Jahren 1881 und 1882 die Auswande⸗ 
rung ganz außergewöhnlich groß. 

— Der Oberjägermeiſter von Meyerink iſt in Wiesbaden 
vor acht Tagen durch ein Veloziped überfahren. Er trug ſchwere 
Verletzungen davon, ſein Leben ſchwebt in großer Gefahr. 

— Die ruſſiſche Militär⸗Abordnung, welche den Stuttgarter 
Feſten angewohnt hat, iſt am Donnerſtag in Paris eingetroffen. 

— Der „Kreuzztg.“ wird aus Bremen mitgetheilt, daß die 
liberalen Parteien, d. h. die Nationalliberalen und Freiſinnigen, 
ſich nunmehr dahin geeinigt haben, bei der nächſten Reichstags⸗ 
wahl den Großkaufmann Papendieck aufzuſtellen; derſelbe wird, 
falls er gewählt iſt, der freiſinnigen Fraction beitreten. 

Deſſau, 6. Juli. Heute Mittag 12 Uhr hielt das erb⸗ 
prinzliche Paar unter feierlichem Glockenläuten und großartiger 
Theilnahme des Publikums feinen feſtlichen Einzug in die 
Stadt. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenkompagnie mit Muſik 
aufgeſtellt, welche beim Eintreffen des Zuges den Deſſauer 
Marſch intonirte; alle hieſigen aktiven und inaktiven Offiziere 
waren anweſend. Der Einzugsweg war reich geſchmückt, Truppen 
und Vereine bildeten Spalier, darunter Krieger im Koſtüme des 
altdeſſauiſchen Regiments. 150 Ehrenjungfrauen begrüßten die 
Neuvermählten. An der Schloßkirche war die Geiſtlichkeit aller 
Konfeſſionen aufgeſtellt und Oberhofprediger Teichmüller hielt 
die Anſprache, ebenſo hieß Oberbürgermeiſter Dr. Funk das 
erbprinzliche Paar am Rathhauſe willkommen, wo auch die 
ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung genommen hatten. Zu Ehren 
des erbprinzlichen Paares fand heute Abend ein Fackelzug ſtatt, 
an welchem etwa 2000 Perſonen theilnahmen. Vor dem Palais 
brachten 150 Sänger eine Serenade dar. Die Stadt iſt glänzend 
illuminirt. 

Darmſtadt, 6. Juli. Der Großherzog hat den ſpaniſchen 
Botſchafter in Berlin, Grafen Rascon, behufs Entgegennahme 


* 11. 
ſeiner Akkreditive empfangen. Der Botſchafter wurde 1 3 
Großherzoglichen Tafel gezogen. 1 . ein 
Dresden, 6. Juli. Die 350jährige Aubelleltl En 
führung der Reformation wurde heute Vormittag in en fiche Je 
feſtlich begangen. Morgen wird in allen evangelisch 7 
Feſtgottesdienſt abgehalten. per 
Hamburg, 6. Juli. Bürgermeiſter Dr. Peterſen, 
jährige Vertreter Hamburgs im Bundesrath, feierte chverdie 9 
achtzigſten Geburtstag. Die Stadt bereitete dem ho | 
Manne großartige Ovationen. 


| EL 
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Ausland. üädtewah 

Prag, 6. Juni. Das Geſammtreſultat der Sinh 
ift Folgendes: Es find gewählt 32 Deutſche, 2 l 
9 Jungczechen; 7 Mandate blieben unentſchieden, Bude 
Neuwahlen, theils engere Wahlen erforderlich ſind. Kandddal N 
erſchienen von 2887 Wahlberechtigten 2567. Der chen Doll 
Deutſchen Schier erhielt 1337, der Kandidat der Che 
507 Stimmen. perl I 

Wien, 6. Juli. Die amtliche „Wiener Zig.“ un Genen 
die Ernennung Burians zum diplomatiſchen Agenten 
Konſul erſter Klaſſe in Sofia. 

Wien, 6. Juli. Die ungariſche Deleg 
ihrer heutigen Plenarſitzung ohne Debatte das ums u 
ſowie das Budget des gemeinſamen Finanzminiſtern n 
Schlußrechnungen für 1887. % Devey, N 

Genf, 6. Juli. Der Graf von Paris iſt in Vene 
Waadt, angekommen. aris ME 

Paris, 5. Juli. Der Munizipalrath von = ' 
die Summe von 10 000 Frks. zur Unterſtützung kacken . 
der bei der Kataſtrophe von St. Etienne verung heute e 
leute. — Die Minifter Conſtans und Guyot fin Laufe U 
mittag in St. Etienne eingetroffen, beſuchten ! und l 
Tages das Hoſpital und den Ort des Unglück 
a 1 8 — Ueber die Urſache der 
noch nichts feſtgeſtellt. 

Paris, 6. Juli. Der Deputirte de Lane ag 
Marineminiſter Krantz mitgetheilt, er werde am ap! 
Interpellation einbringen, um zu erfahren, welche 
der Miniſter vorzuſchlagen gedenke, um der | u 
Flotte abzuhelfen, ſowie den nach feiner Anſi 
jüngften Flottenmanöver offenkundig gewordenen 
Küſtenvertheidigung. + einem Fat 

Sofia, 6. Juli. Die Regierung ſchloß mit m i 
kaniſchen Konſortium eine Anleihe von 25 Million. Hall 
garantirt durch die Eiſenbahnen Zaribrod⸗Vakar ge 
Burgas. Die Regierung verſprach ſechsproßene ang iſt bel 
und eine einprozentige Amortiſirung. Die Regierit ahlen, % 
die Anleihe nach zehn Jahren al pari zurückzuc Milli“? 0 


2 enehmnich, ih 
ation 9 inebudh 
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Auszahlung der Anleihe geſchieht ratenweiſe: unf 
alle zwei Monate. 


Propinzial- Nachrichten. Am 4. 17 * 
) Aus dem Kreiſe Thorn, 6. Juli. (Feuer. Ge 
Abends wurde in Siegfriedsdorf bei einem tarte . das © 
Hau des 5 c durch Blitzſchlag entzu 10 AT 
rannte gänzlich nieder. [mit 1 
* Kulmſee, 6. Juli. (Die Molterei-Genoftenfchaft gel Gee I 
Freitag den 12. d. Bits, Nachmittags 6 Uhr im Molke de G 
Generalverſammlung ab. Die Tagesordnung iſt tis ahres. ande * 
bericht über das 3. Quartal des laufenden Geſchäft bas laufend 
des Vorſtandes. Wahl zweier Bücherreviſoren für Nur 
ſchäftsjahr. Geſchäftliches. und beuge We 
ollub, 5. Juli. (Verſchiedenes.) Der gester gen, Wen he 
gegangene Regen wird von günſtigem Erfolge für 2 ſtellenw on 
namentlich für Kartoffeln ſein. Letztere lagen bereit Mit der rat 
weil der trockene Boden vom Winde fortgeweht war, erſten unh 
ernte iſt hier bereits begonnen, geſtern wurden die 
die Scheunen gebracht. — In der geſtrigen Stadtverord im; 
wurde beſchloſſen, die hieſige Bürgermeiſterſtelle, weit er 
frei wird, neu auszuſchreiben. Das Einkommen 
2790 Mark feſtgeſetzt. — Vom 1. April ab ſin 5 
Schulkaſſe auf Grund des Geſetzes vom 31. März 5 
leichterung der Volksſchullaſten zu den bereits be 
noch weitere 900 Mark zugewendet worden. Au nd 
() Kulm, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Am 18. 05 der 
die Enthüllung des Krieger⸗Denkmals ſtatt, wobei un, 
des Bezirks 4 des deutſchen Kriegerbundes abgehalten Sa 
Behörden haben zu dem Feſte 200 Mk. bewilligt. V 
600 Mitgliedern werden zu der Feier hier erwartet. iiche 
am 25. Auguft wird hierſelbſt der IX. Weſtpreußiſ ch 
bandstag abgehalten, auf welchem 32 Städte unfers 16 
jein werden. Seitens der Stadt find für dieſes Feſ 1 


worden. — Der Magiſtrat iſt vom Herrn l > 
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Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Ueckermünde einſtimmig zum Bürgermei 
der Vorwahl am 2. d. Mts. erhielt Herr 
Müller aus Altdamm 5 Stimmen. eilung. 
Danzig, 5. Juli. been gung. Verurth Schellen oßen 
dirende General des 1. Armeekorps, Bronſart ne dem gr 
Abend hier ein und beſichtigte heute Morgens A 1 
platz bei Langfurth die geſammte Garniſon.— 3 
des Schwurgerichts wurden zwei Zigeuner Re ein E08 
welche in einer Nacht im April d. Js. in Kanehle zu 
Wohnung überfallen, mißhandelt und beraubt 
ren Zuchthaus verurtheilt. g frühere ga 
romberg, 6. Juli. (Schwurgericht) Dolo, r on 
und Gemeinde: und Schulkaſſenrendant von O mili er g 
heute vom Schwurgericht wegen Unterſchlagung faͤlſchung 
jammtbetrage von 15 533,79 Mt. und Urkunden rechte aul 
Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehr 
Tragung Jämmtliher Koſten verurtheilt worden, 
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zial-Sängerfeſt zu Inowrazlaw. 


Provinzial⸗Sängerfeſt des deutſchen Provinzial⸗Sänger⸗ 
g, welches am 6., 7. und 8. in Inowrazlaw ſtatt⸗ 
e Erwartungen übertreffenden, beſtens gelungenen 
ie Betheiligung ſeitens der einzelnen Bundesvereine 
es betheiligten ſich im Ganzen 26 Vereine, darunter 
Aufnahme der Feſttheilnehmer hatte der Ino⸗ 
erein, wie nicht genug anerkannt werden kann, die 
Herzlich erfreut waren die 
pfang, den ihnen die Stadt ſelbſt bereitete. 
nowrazlaw's hatten ihrer Sympathie für die Sänger 
eiche und geſchmackvolle Ausſchmückung der Straßen 
. ſo prächtig dekorirt, wie Inowrazlaw war, iſt — das 
ſitheilnehmern allſeitig ausgeſprochen — kaum eine von all 
in denen bisher die Feſte des Sängerbundes abge⸗ 
Die Zahl der Fremden, welche von auswärts eintrafen, 
ohnen, war eine große. An allen drei Feſttagen 
es am geſtrigen Sonntage, de 
Nowrazlaws ein feſtliches, buntes, intereſſantes Leben 
ergnügungs⸗Etabliſſements waren überfüllt. 

trafen in der Mittagsſtunde die erſten Sänger ein, 
der der Thorner Geſangvereine. Sie wurden vom 
dem Bahnhofe empfangen und nach dem Wiener 


m Hauptfeſttage, herrſchte 


der Sänger. Die Vereine wurden mit herzlichem 
en und dann nach dem Schulhauſe geleitet, wo die 
urden. Von hier begaben ſich die Sänger zum 
apelle des Infanterie⸗Regiments von Borcke im 
Uhr traten die Delegirten der Bundesvereine — 
me Liedertafel-Thorn und Handwerkerliedertafel⸗ 
ekorirten Saale des Schützenhauſes zum Sänger⸗ 
elben präſidirte der Bundesvorſitzende, Herr Ober⸗ 
Jon: berg. Zunächſt wurde dem Sängertage 
igkeit des Bundes ſeit dem letzten, vor drei Jahren 
Sängerfeſte erſtattet. Aus dem Berichte iſt zu 
Bunde zwei Vereine neu beigetreten ſind: die 
itz und Pakoſch. Ferner wurde über den Stand 
Danach beträgt das letz⸗ 
ſind davon zinstragend 
baar in der Kaſſe. 
Provinzial⸗Sängerfeſtes wurde Kulm ge⸗ 
demnächſt in Wien ſtattfindende deutſche 
Der Bundesvorſitzende konnte den⸗ 
e an dieſem Feſte theilnehmen wollen, eine finan⸗ 
der Bundeskaſſe nicht in Ausſicht ſtellen; die 
beim Bundesausſchuſſe melden, damit ihnen 
- der Bundesvorſitzende 
Erſcheinen der Vereine zum Feſte Dank geſagt, 
Um 11 Uhr hielten die Sänger im 
eneralprobe für das auf den Abend angeſetzte Haupt⸗ 
hr Nachmittags fand der Feſtzug der Bundes⸗ 
der Glanzpunkte des Feſtes bildete. Die Ver⸗ 
ihre Fahnen vom Schulhauſe abholen und ſtellten 
uxuspferdemarkte auf. Von hier ſetzte ſich der Zug 


ereinsvermögen referirt. 
8 ME. 18 Pf.; 1000 Mt. 
Pf. befinden ſich 
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nt Herr v. Tiedemann⸗Bromberg den Toaſt 
aiſer aus, welcher enthuſiaſtiſchen Wiederhall 
err Juſtizrath Höniger⸗Inowrazlaw toaſtete 
err Landgerichtsdirektor Worzewski, Vor⸗ 
‚ auf die Stadt Inowrazlaw. 
feſtliche Stimmun 


in der Tafelrunde. 
5 . irſch⸗Thorn vorge: 
ublitum iſt daſſelbe durch die Aufführung in dem 
onzert der Liedertafel im Schützenhausgarten 


ben werden mußte. Um 11 Uhr wurde die 
ger ſuchten nun ihre Quartiere auf. 

lage, wurde ein Ausflug per Bahn nach 
ee unternommen. Die meiſten auswärtigen 
as gaſtliche Inowrazlaw ſchon in den Morgen⸗ 
gebliebenen treten im Laufe des Nachmittags 
eſttheilnehmer werden dem ſchönen 
auch vom Wetter begünſtigt war, 


0 
n 


ein bleibendes Andenken bewahren und fie werden ſich der in Inowrazlaw 
verlebten frohen Stunden allezeit gerne erinnern. 


CLoſiales. 
Thorn, 8. Juli 1889. 


— GVerſetzung.) Der Kreisſchulinſpektor Kittelmann in Sullenſchin 
iſt nach Kulmſee verſetzt. 1 

— (Regulirung der Weichſel und San.) Der Kaiſer von 
Oeſterreich hat dem vom galiziſchen Landtage beſchloſſenen Geſetzentwurf 
betreffend die Ergänzung der Eindeichung des Weichſel⸗ und Sanfluſſes 
im Bezirke Tarnobrzeg die allerhöchſte Genehmigung ertheilt. 

— (Zur Weichſel⸗Schifffahrt) ſchreiben Warſchauer Blätter: 
„Aller Wahrſcheinlichkeit nach muß die Weichſelſchifffahrt in nächſter Zeit 
bei uns gänzlich eingeſtellt werden, da das Waſſer unaufhörlich und 
ungewöhnlich raſch fällt. Die Perſonen⸗Dampfſchifffahrt kann nur mit 
vieler Mühe aufrecht erhalten werden. Auf dem San liegen zahlreiche 
Traften feſt, auf der Weichſel viele Kähne und Traften, da die Sand⸗ 
bänke immer zahlreicher und größer werden. Verſchiedene Fahrzeuge 
ſind bei dem flachen Waſſerſtande wiederholt aufgefahren und ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. Die Holzhändler erleiden unaufhörlich bedeutende 
Geldverluſte, da ſie die Floßknechte täglich weiter auslöhnen müſſen, 
obſchon die Traften feſt liegen und vorläufig gar nicht abzuſehen iſt, 
wann das Holz an ſeinem Beſtimmungsort anlangt. Nur verhältniß⸗ 
mäßig wenige Traften können jetzt zu Thal ſchwimmen.“ 

— (Deutſcher Handwerkertag.) Für den 7. Allgemeinen 
deutſchen Handwerkertag, welcher am 6. und 7. Auguſt in Hamburg 
ſtattfindet, iſt folgende Tagesordnung feſtgeſetzt: 1. die allgemeine deutſche 
Handwerkerbewegung, ihre bisherigen Erfolge und deren Ziele; 2. der 
Befähigungsnachweis; 3. die 88 100 e und 100 f der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung; 4. Verleihung der Korporationsrechte an die Innungsausſchüſſe; 
bi vito des Krankenverſicherungsgeſetzes mit beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der Innungskrankenkaſſen; 6. die Ausdehnung der Unfallverſiche⸗ 
rungspflicht auf das geſammte deutſche Handwerk; 7. die Alters- und 
Invalidenverſicherung; 8. die Legitimationspflicht der Arbeiter; 9. Sub⸗ 
miſſionsweſen, Bauſchwindel, Vorzugsrecht für Forderungen der Bau⸗ 
handwerker an Neubauten; 10. Hauſirhandel; 11. Wanderlager, Wander⸗ 
auktionen und Abzahlungsgeſchäfte; 12. Gefängnißarbeit; 13. Beſprechung 
und Förderung der Handwerkerpreſſe. 

— (Offene Kreisthierarztſtelle.) Die mit einem etats⸗ 
mäßigen Einkommen von jährlich 900 Mark dotirte Kreisthierarztſtelle 
des Kreiſes Niederung mit dem Wohnſitze in Heinrichswalde iſt vom 
1. Oktober d. J. neu zu beſetzen. Geeignete Bewerber haben ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufes bis zum 
1. September d. J. bei dem Negierungsprüftdenten in Gumbinnen zu 
melden. 

— (Polniſche Koloniſation.) Die polniſche Rettungsbank, 
welche ihren Sitz in Poſen hat, will, wie polniſche Blätter melden, 
nächſtens in der Gegend von Dirſchau und Pelplin mehrere Landgüter 
zum Zwecke der Koloniſirung ankaufen. 

— (Die Sommerferien) haben für die hieſigen Schulen und 
. am Sonnabend ihren Anfang genommen; fe dauern bis zum 
5. Auguſt. 

— (Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Eine Sitzung des Stadt: 
verordneten⸗Kollegiums findet am Mittwoch Nachmittag ſtatt. 

— (Die Fernſprechſtelle der Handelskammer auf dem 
Hauptbahnhofe) iſt nach Fertigſtellung der Anlage nunmehr dem 
Betriebe übergeben worden. Im Ganzen haben ſich bis jetzt 20 Ge⸗ 
werbetreibende angeſchloſſen. 

— (Herr Miſſionsdirektor Dr. Wangemann) aus Berlin 
wird, wie wir erfahren, morgen, am Dienftag den 9. Juli, Nachmittags 
6 Uhr, einen Miſſionsvortrag in der Neuftädt. evangel. Kirche halten. 
(Siehe Inſerat in der heutigen Nummer.) Derſelbe iſt den Miſſions⸗ 
freunden unſerer Stadt nicht unbekannt und dieſelben werden nicht ver⸗ 
ſäumen, auch diesmal gern den Schilderungen zu lauſchen, die der greiſe 
Leiter der Berliner Miffion, welcher erſt vor wenigen Jahren in hohem 
Alter Südafrika durchreiſt hat, von den dortigen Verhältniſſen und dem 
ſiegreichen Fortſchreiten des Evangeliums geben wird. 

— (KFirchen⸗Konzert.) Das Konzert der Mitglieder der Konzert: 
Vereinigung des Königl. Domchores zu Berlin, welches am Sonnabend 
in der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſtattfand, war zahlreich beſucht. 
Die Sänger haben auch hier die Anerkennung gefunden, die ſie im hohen 
Grade verdienen. Sowohl im Chor, wie im Solo und Orgelvortrag 
ſind ihre Leiſtungen echt künſtleriſche; von den Stimmen wurde namentlich 
der Baß ſeiner ſeltenen Tiefe und ſeines ſonoren Tonklanges wegen 
bewundert. 

— (Wohlthätigkeits⸗Konzert.) Am Mittwoch findet zu wohl: 
thätigen Zwecken im Viktoria⸗Saal ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 
ſtatt, das von hieſigen Geſangs⸗Dilettanten und der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz veranſtaltet wird. Wir machen hiermit auf 
das Konzert empfehlend aufmerkſam. 

— (Krieger⸗Fecht⸗Anſtalt.) Am Sonntag den 14. d. Mts. 
findet im „Wiener Café“ zu Mocker ein großes Volksfeſt, verbunden 
mit Konzert, Aufſteigen von Luftballons und verſchiedenen anderen Be⸗ 
luſtigungen für Jung und Alt, ſtatt. Von letzteren heben wir eine 
lebende Tombola, beſtehend aus Schweinen, Kälbern, Enten, Gänſen 
und ſonſtigem Federvieh hervor; dieſelbe dürfte in ihrer Art neu ſein. 
Das Entree iſt ein mäßiges zu nennen, es ſoll nur 20 Pf. betragen. 
Der Reinertrag kommt den hinterbliebenen Kindern verſtorbener armer 
Kriegervereinskameraden zu Gute. 

— (Der Schützen⸗Verein zu Mocker) feierte geſtern fein dies⸗ 
jähriges Schützenfeſt, welches ſich unter lebhafter Betheiligung der Ein⸗ 
wohnerſchaft von Mocker und vieler Theilnehmer aus Thorn zu einem 
wahren Volksfeſte geſtaltete. Das Königsſchießen nahm Vormittags 
ſeinen Anfang und wurde Nachmittags fortgeſetzt, nachdem ein feſtlicher 
Umzug durch den Ort ſtattgefunden hatte. Bei der Ankunft des Feſt⸗ 
zuges im Deltow'ſchen Schuͤtzengarten brachte der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins, Herr Geſchäftsführer Tornow ein Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer aus, welches mit Begeiſterung aufgenommen wurde. Von Nach⸗ 
mittags 4 Uhr an konzertirte im Garten des Feſtlokals die Kapelle des 
Artillerie-Regiments, deren Vorträgen eine ſehr zahlreiche Zuhörermenge 
lauſchte. In der fünften Stunde war das Königsſchießen beendet. Unter 
Böllerſchüſſen wurde das Reſultat deſſelben proklamirt. Die Königs⸗ 
würde errang Herr Fuhrunternehmer Robert Röder, erſter Ritter wurde 
Herr Bäckermeiſter Roſe und zweiter Ritter ge: Büchſenmacher Peting. 

u dem Feſte war auch ein Vertreter der Brieſener Schützengilde er⸗ 
ſchienen. Bei der Begrüßung deſſelben durch den Vereinsvorſitzenden 
machte letzterer die Mittheilung, daß der Verein von der Brieſener 
Schützengilde eingeladen worden iſt, an ihrem i dee welches 
am 15. und 16. Juli ftattfindet, theilzunehmen, und knüpfte daran die 
Bitte, die Anmeldungen zur Theilnahme rechtzeitig zu bewirken. 
Das fröhliche Treiben im Schützengarten währte bis in die ſpäte Abend⸗ 
ſtunde. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten mit Lampions 
erleuchtet; außerdem wurde ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. 

— (Vergnügen.) Der Sängerverein des Unteroffizier⸗Korps des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 machte geſtern Nachmittag mit Damen einen 
Ausflug zu Wagen nach Barbarken, Das Wetter war dem Ausfluge 
recht günſtig. Bei Geſang, Muſik, Spiel und Tanz vergnügte ſich die 
Geſellſchaft bis zum ſpäten Abend. 

— Aus dem In nungsleben.) Heute Mittag begann das 
Johannisquartal der Thorner Maurergeſellenſchaft im Maurer⸗Amts⸗ 
hauſe mit einem Empfangstuſch der Geſellen und Fahnenſchwenken aus 
dem oberen Fenſter des Hauſes. Nachmittags findet das Johannis⸗ 
quartal der Thorner Schneidermeiſter-Innung im Nikolai'ſchen Lokale in 
der Mauerſtraße ſtatt. n 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 8. Juli. Es wurde in erſter 
Sache wider den Uhrmacher Franz Zrodowski aus Kulmſee, z. Z. in Haft, 
wegen wiſſentlichen Meineids verhandelt. Der Angeklagte, welcher 
bereits — Falſchmünzerei mit Zuchthaus vorbeſtraft iſt, wurde für 
ſchuldig erkannt und zu 2 Jahren Zuchthaus und e ee auf gleiche 
Dauer verurtheilt; außerdem wurde ihm die Fähigkeit, als Zeuge oder 
Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden, dauernd aberkannt. — 
Die Dienſtmagd Marianna Rybinski aus Podgorz, zur Zeit in 
Haft, ſtand unter der Anklage des Kindesmordes; ſie war beſchuldigt, 
in der Nacht zum 7. März d. Is. ihr uneheliches Kind gleich nach 
der Geburt vorſätzlich getödtet zu haben. Die Geſchworenen verneinten 
die Schuldfrage und der Gerichtshof erkannte demgemäß auf Freiſprechung.— 
Als Geſchworene waren für die heutige Sitzung folgende Na ausgelooſt: 
Gutsbeſitzer Karl Lehmann ⸗Brattian bei Neumark, Gutsbeſitzer Oskar 
Orlovius⸗Gr.⸗Goerlitz bei Bergfriede, Oberamtmann Wilhelm Prickmann⸗ 
Dom. Krotoſchin bei Biſchofswerder, Gutsbeſitzer Hermann Hube⸗Königl. 


— (Diebſtahl.) 


von der Kulmer Vorſtadt. 


werden müſſen. 


Mannigfaltiges. 
(Die Höhe des Waſſerſtandes) vom Pegel abzuleſen 
In der Nacht ſoll nun ein ganz neuer 
Waſſerſtandsmeſſer die Stromhöhe auch laut und weithin 
vernehmlich verkündigen. 
in Berlin hat ein ſolches Inſtrument erfunden, das auf dieſe 
ſonderbare Weiſe den Waſſerſtand zu Nutz und Frommen der 
Fluß⸗ und Seeanwohner melden fol. Zunächſt ſoll der Pegel probe⸗ 
weiſe in Swinemünde in Thätigkeit treten. Auf der Waſſeroberfläche 
trägt dieſer „Schreipegel“ einen ſogenannten „Schwimmer“, der 
durch einen Hebel miteinem Pendel verbunden iſt. Je nach dem Waſſer⸗ 
ſtande verkürzt oder verlängert ſichnun der Pegel und damit das Pendel, 
welches in Folge deſſen bei niedrigem Waſſerſtande, weil es 
länger iſt, langſamer, bei hohem Waſſerſtande, wo es kürzer 
Nun wird das Pendel mit einer 
elektriſchen Leitung in Verbindung gebracht und auf dieſe Weiſe 
kann der Waſſerſtand überall hin, auch tief ins Innere des 
Landes, durch langſames oder ſchnelles Klopfen hörbar gemacht 
werden. Das ängſtliche ſchnellſte Klopfen deutet dann dem Fluß⸗ 
anwohner die höchſte Gefahr an. 
daß dieſe Erfindung, wenn ſie ſich bewährt, von größtem Nutzen 


gelingt nur bei Licht. 


wird, ſchneller ſchwingt. 


Amerika gemeldet. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
e Banknoten p. Kaſſa 
auf Warſchau kurz. 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
fandbriefe 5 % . 
quidationspfand ’ 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
en gelber: Juli. 


a he ie, 


loko in Nemwyort , 


Oktober⸗November 
Septbr.⸗Oktbr. 


Diskont 3 pCt., 


Königsberg, 6. Juli. 
aß unverändert. 
Gd. Loko nicht kontingentirt 36, 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 6. Juli ſind eingegangen: von 
durch Suscek 3 Traften, 981 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 476 Kiefern⸗Rund⸗ 
39 Kiefern⸗Sleeper, 440 einfache und 
ichen⸗Rund⸗Schwellenklotz. 


Spiritusbericht. 
Loko kontingentirt 56,25 


Holz, 469 Kiefern⸗Mauerlatten 
doppelte Kiefern⸗Schwellen, 1 


Roßgart, Rittergutsbeſitzer Matthiae⸗Rynnek bei Kielpin, Fabrikbeſitzer 
Rudolf Peters⸗Kulm, Spediteur Gottlieb Riefflin⸗ Thorn, 


\ tl Fabrikbeſitzer 
Max Schmitz⸗Neu⸗ Schönſee, Gutsbeſitzer Bernhard 


ommes⸗-Morczyn, 


uli 
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57— 
102 —40 
227—10 
171—85 
185—75 
185—50 
88—60 
148— 
149— 
152—70 
153—70 
58 —50 
57—80 


55—30 
35—50 
33—80 
34—20 


Lombardzinsfuß 31, p6t. reſp. 4 pCt. 


otelbeſitzer Mar Schulz⸗Kulmſee, Bankier Arnold Ruhemann⸗Kulm und 
omänenpächter Paul Krauſe⸗Fiewo. 

— (Einen ſeltenen Fang) machten in der vergangenen Woche 
Fiſcher in der Weichſel unterhalb Thorns. Sie fingen in einem Störnetz 
einen jungen, aber ſchon ziemlich ausgewachſenen Seehund, der ſich hierher 


Von den bei der Zollreviſionsſtelle an dem Winde⸗ 
krahn beſchäftigten Zollbeamten fiel am Sonnabend ein Supernumerar 
zweimal beim Holzvermeſſen von der Traft in die Weichſel. 
paſſirte dies auch zwei anderen Beamten. 

{ Der auf Mocker ftationirte berittene Gendarm 
Bartel verhaftete geſtern Vormittag in Mocker den Arbeiter Grabatzki 
) Grabatzki hatte geſtern während der Kirchen: 
zeit auf der Mocker ungefähr einen Centner friſcher Kartoffeln hauſirend 
verkauft. Da er ſich über den ehrlichen Erwerb der Kartoffeln nicht 
auszuweiſen vermochte, ſo erfolgte ſeine Verhaftung und Ueberführung 
in das hieſige Gerichtsgefängniß. 

— (Verhaftungen.) Der Fleiſchgeſelle Knorr gerieth am Sonn: 
abend im Schlachthauſe beim Schlachten von Rindvieh mit einem anderen 
leiſchergeſellen in Streit und verletzte ſeinen Gegner dabei mit einem 
chlachtmeſſer in gefährlichſter Weiſe; er ſchnitt ihm nämlich die Arterien 
der linken Hand durch. Der Schwerverletzte iſt nach dem Krankenhauſe 
gebracht worden und es wird ihm wahrſcheinlich der linke Arm amputirt 
Knorr iſt geſtern verhaftet worden. — In 
gangenen Nacht übernachtete ein Arbeiter auf dem Hofe des Hauſes 
Neuſtadt 119. Ein anderer Arbeiter fand ihn dort liegen und zog ihm 
das Portemonnaie aus der Taſche; in demſelben befanden ſich 2,30 Mk. 
Als er ſich entfernen wollte, erwachte der Schlafende und der Dieb 
wurde von dem Beſtohlenen ergriffen und der Polizeibehörde einge⸗ 
liefert, welche ihn in Haft nahm. 

— (Polizeibericht.) 
Trunkene und Individuen, welche groben Unfug verübten. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,07 Meter unter Null. — Angelangt ſind auf der Berg⸗ 
fahrt der Dampfer „Alice“ mit Ladung und drei Kähnen im Schlepptau 
und „Anna“ mit Ladung und einem beladenen Kahne im Schlepptau, 
beide aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Alice“ mit einem be⸗ 
ladenen Kahne nach Wloclawek. 


Heute 


der ver⸗ 


wurden 7 Perſonen, darunter 


Podgorz, 8. Juli. (Die hieſige freiwillige Feuerwehr) veranſtaltet 
am nächſten Sonntage im Garten⸗Etabliſſement Schlüſſelmühle ein 
Sommerfeſt. Zur Theilnahme an demſelben iſt auch die Thorner frei⸗ 
willige Feuerwehr eingeladen. 


Ein Profeſſor Namens Seibt 


Es iſt wohl ziemlich fraglos, 


Eiſenbahnkataſtrophe) wird aus 
Bei Virginien im Unionsſtaate Ohio ent⸗ 
gleiſte am Dienſtag früh ein mit Paſſagieren dicht beſetzter 
Durch den ſeit wenigen Tagen unaufhörlich 
niederſtrömenden Regen waren die Dämme erweicht und dadurch 
die Schienen gelockert worden. 
Lokomotive aus dem Geleiſe, ſtürzte über den Damm und riß 
mehrere Wagen mit ſich in bie Tiefe. In dieſen Wagen be⸗ 
fanden ſich vierzig Menſchen, welche theils ſofort zerquetſcht 
wurden, theils den Tod durch Verbrennen fanden. In dem 
Graben, wohin die Waggons gefallen waren, geriethen dieſe in 
Brand; von den Paſſagieren konnte Niemand gerettet werden. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
„Jägerndorf, (Schlefien), 8. Juli. Die Tertilar- 
beiter haben beſchloſſen, die Arbeit niederzulegen und eine 
Erhöhung des Lohnes zu fordern. 
St. Gallen, 8. Juli. Die Volksabſtimmung hat 
eine Majorität für die Reviſion der kantonalen Verfaſſung 


Bei einer Kurve ſprang die 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn, 


Telographiſcher Berliner 1 


6. Juli 
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56—90 
102-30 
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J. Schuch und J. Wegner 
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Bester in seiracn billigster. 


Van Houtens Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Chocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Ordentliche Sitzung der 


Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 10. Juli 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Nachbewilligung von noch 75 
Mark (zu bereits bewilligten 100 Mk.) 
zur Reparatur des Daches auf dem 
von Herrn Kaufmann Moderack ge⸗ 
mietheten Thurm Altſtadt Nr. 474. 

2. Betr. die Erhöhung der Entſchädigung 
an Herrn Gutsbeſitzer Neumann für 
die Kübel⸗Abfuhr von 15 auf 18 Pf. 
Pf. gegen Verwendung von Torfmull. 

3. Betr. den Nachtragsvertrag mit der 
Königlichen Fortifikation wegen Ab⸗ 
tretung einer weiteren Fläche Land 
bei Fort IV von 1,03 ha. 

4. Betr. die Erweiterung der altſtädtiſchen 

„ Kürchhöfe. 
5. Betr. die 1 von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen in Höhe von zuſammen 
1070 Mk. 25 Pf. bei der Krankenhaus⸗ 
kaſſe, zu welcher Summe indeß der Be⸗ 
trag von 263,60 Mk. (Tit. 2 Poſ. 1e) 
von der Kaſſe irrthümli hals Etatsüber⸗ 
ſchreitung angegeben iſt. 

6. Betr. die Ablöſung des ſtädtiſchen 

Mahlrechts von der! Mühle in Leibitſch. 

7. Betr. die Verwendung des bei der 
Kinderheimkaſſe ult. 1888/89 verbliebe⸗ 
nen Beſtandes. 

8. Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 102 mit 8000 
Mk. zur erſten Stelle. 

9. Desgleichen des Grundſtücks Altſtadt 
e Nr. 243 mit noch 6900 

Mark hinter bereits für das Georgen⸗ 
8 eingetragenen 1500 Mk. 

10. Betr. Abführung eines N aus 

dem Beſtande der Forſtkaſſe als außer⸗ 

ordentliche Einnahme zur laufenden 

Kämmerei ⸗ Verwaltung behufs Aus⸗ 

führung verſchiedener dringender Bauten 

wie einer ee ma und eines 

Pflaſters in der Bromberger⸗Vorſtadt, 

Befeſtigung der Mellin⸗Straße ſowie 

zur theilweiſen Pflaſterung der Lei⸗ 

bitſcher Straße in ihrem bebauten 

Theile. 

Betr. Ueberlaſſung eines Zimmers in 

dem Schulhauſe an der Jakobskirche 

an die Schuldienerin Wittwe Wendt. 

12. Betr. Ausführung von Bauten auf 
dem Hofe des Schlachthauſes, insbe⸗ 
ſondere Umwährung des Gartens durch 
ein eiſernes Geländer und Erbauung 
eines einfachen Schuppens zur Aufbe⸗ 
wahrung von Geräthſchaften. 

13. Betr. Zuſchlagsertheilung zur Lieferung 
von Verblendziegeln für den Bau des 
Artushofes. 

14. Desgl. zur Lieferung von Cement. 

15. Desg * eiſerner Träger. 

16. Desgl. zur Anfuhr vonHintermauerungs⸗ 
ſteinen. 

17. Betr. Rückzahlung von Armengeldern. 

Thorn den 6. Juli 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen, welche Buden, Wagen, Ton⸗ 
nen und dergleichen auf der ſogenannten 
Esplanade aufgeſtellt haben, ohne bisher 
unſere Erlaubniß hierzu eingeholt zu haben, 


er 
er 


ö werden hierdurch aufgefordert, dies binnen 
3 Tagen n widrigenfalls die 
zwangsweiſe Entfernung der genannten 
Gegenſtände auf Koſten ihrer Eigenthümer 
erfolgen wird. 


Thorn den 4. Juli 1889. 
Der Magiſtrat. 


Photographie. 
eo Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
malten ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
rüthig. Anleitung gratis. 
Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


— . — —— 
nene 


Horch, Welt: Horch, 


horch! horch! 


Nähmaſchine mk. 5,50 


Wunderbar iſt die Leiſtung dieſer 
Maſchine, ſie näht Alles vorzüglich, 
den dickſten Stoff wie den feinſten 
Chiffon, funktionirt gut, iſt reizend 
ausgeſtattet, goldbroncirt, ziert jeden 
Salon. 

Unverzeihlich, wo im Hauſe dieſe 
Maſchine noch fehlt. 

Wer hätte je geglaubt, daß um 
Rmk. 5,50 eine Nähmaſchine herzu⸗ 
ſtellen iſt. 

Koloſſal iſt der Umſatz dieſer Ma⸗ 
ſchine, beſtelle daher ſofort Jeder, da 
ſelbe bald ausverkauft ſein wird. Eine 
Karte genügt zur Beſtellung. Ver⸗ 
ſandt nach allen Weltrichtungen, da 
Speſen ſehr gering, gegen baar oder 
Nachnahme. 

Verſandtſtelle . 

L. Müller, Wien, 
Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


* 


Bekanntmachung. 
Neubau des Knabenſchulhauſes 


zu Kulm. 

Die für Ak vorgenannten Neubau er⸗ 
forderlichen Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materiallieferung ſollen in 3 Looſen, ge⸗ 
trennt oder im Ganzen, ſowie die Schloſſer⸗ 
und Glaſerarbeiten einſchließlich Material⸗ 
lieferungen je in einem Looſe öffentlich 
verdungen werden. 

Es umfaſſen: 

Loos I: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das Keller⸗ 
geſchoß des Hauptgebäudes und das 
Kloſetgebäude, veranſchlagt mit 

Mark 557,00. 

Loos II: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das Par⸗ 
terregeſchoß des Hauptgebäudes, ver⸗ 
anſchlagt mit . Mark 1160,00. 

Loos III: Die Tiſchlerarbeiten einſchließlich 
Materialienlieferung für das obere 
Geſchoß des a a veran- 
ſchlagt mit .. Mark 996,00. 

Loos IV: Die Schloſſerarbeiten einſchließ⸗ 
lich Materialienlieferung für das Haupt⸗ 
und Kloſetgebäude, veranſchlagt mit 

Mark 1543,00. 

Loos V: Die Glaſerarbeiten einſchließlich 

Materialienlieferung für das Haupt⸗ 

und Kloſetgebäude, veranſchlagt mit 

Mark 665,51. 

Für die Uebernahme der Arbeiten und 

Materialienlieferungen ſind die allgemeinen 

Bedingungen vom 19. November 1886, ſo⸗ 

wie die ſpeziellen Beſtimmungen vom 1. 

Juli er. maßgebend. 

Angebote ſind verſiegelt und mit entſpre⸗ 

chender Aufſchrift verſehen portofrei 

bis zum 18. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 

uns einzureichen, zu welcher Zeit die Eröff⸗ 

nung der Offerten in Gegenwart der etwa 

erſchtenenen Bewerber ſtattfinden wird. 

Koſtenanſchläge und Bedingungen können 

während der Dienſtſtunden in unſerem 

Bau-Bureau eingeſehen werden, auch liefern 

wir Abſchriften der Koſtenanſchläge und 

Bedingungen gegen portofreie Einſendung 

reſp. Erſtattung der Kopialien. 

Kulm den 2. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


Am Mittwoch den 10. Juli er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Schönſee 
eine Schuhmacher⸗Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. 
Beyrau, 

Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Donnerſtag den 11. Juli d. J. 

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in der Wohnung des Fuhrhalters 
Heinrich Müller in Mocker, an der 
Kulmſee'er Bahnſtrecke, die dort unter⸗ 
gebrachten Gegenſtände, als: 
vier Arbeitswagen, ein Pferd, 
verſchiedene Möbel, Betten u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 8. Juli 1889. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Eisschränke 


in vorzüglicher Konſtruktion empfehle zu 
Fabrikpreiſen. 
J. Wardacki, Thorn. 


Nur Rmk. 2,80. 


Wunderbar 
it Müller's 


Selbſtraſeur. 


Neueſter Raſirapparat, womit ſich 
ser ſelbſt und ohne jede 
chwierigkeit raſch und leicht raſiren 
kann. 2 
Kein Reißen Kein Schneiden 
ſondern einfach und leicht. 
Viel Geld erſpart der Selbſtraſeur. 
Unentbehrlich für Jedermann, macht 
ſich nichts ſo ſchnell bezahlt als dieſer. 
Preis nur Nmk. 2,80. 
Verſandt gegen Nachnahme. Bei vor⸗ 
heriger Einſendung von Rmk. 3,40 
zoll⸗ u. ſpeſenfrei durch das Hauptdepot 
. Müller, Wien, 
Währing, Schulgaſſe Nr. 10. 


Neue elegante 


Sa Kalrioletis, 


leichte einfache P Korbbritſchken ug 
wieder vorräthig, und verkaufe unter Ga⸗ 
rantie billigſt. 

Wagenfabrik 8. Krüger. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine 


Sıchlollerei 


an Schloſſermeiſter Herrn Eugen Trenkel verpachtet habe. 


Ich bitte höflichſt, das meinem 


verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch auf 12000 Herrn Nach⸗ 


folger zu übertragen. 


Hochachuungsvof 


Wittwe Clara Zink. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
zur ſauberen Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden Arbeiten. Indem ich prompte 


und reelle Bedienung zuſichere, zeichne 


Kulmſee den 1. Juli 1889. 
frühere Zittlauiche 
Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. Nr. II9F, nahe 
der Stadt, ſoll in kleineren oder größeren 


Bauparzellen, 


anſchließend an die beſtehende, 
nach der Stadt führenden Straße, bei ge⸗ 

ringer Anzahlung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 

Da das Grundſtück meiſt aus Garten⸗ 
und Wieſenland beſteht und ſich der günſti⸗ 
gen Lage wegen zur Anlage von Gärt⸗ 
nereien beſonders eignet, ſo kann auf 
Verlangen den Parzellen größere Landfläche 
zugetheilt werden. Näheres bei 

Aron S. Cohn, Thorn. 

Mein Grundſtück, Kl.⸗Mocker, 
an der Kulmer⸗Vorſtadt, mit Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, bin ich Willens für 4800 
Mark zu verkaufen. C. Bock. 

Mein Lager von hocheleganten 


Damen- Herren-Stiefeln 


Berliner Fagon und eigene Arbeit, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


Dopslaff, 


Das 


bereits 


Kinderschuhe und Stiefel 
in ſehr großer Auswahl. 


Feinſten rheiniſchen 


Weinessig 


zum Einmachen 
empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus⸗ 
geführt bei 

4. n Gerechteſtr. 118. 


Verdeck agen, 


um zu räumen, äußerſt billig in 
Krüger's Wagenfabrik. 


Einen zweiten Juſpektor 


zum 1. Auguſt ſucht Dominium Griewe 
bei Unislaw bei 300 Mark Gehalt. 


2— 3 Malergehilfen, 


auf Affordarbeit, können ſofort eintreten bei 


2 Lehrlinge 


Paprocki, Malermeiiter, 
Coppernikusſtraße. 
zur Tiſchlerei 
langt von ſofort 
G. Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 


ver⸗ 


Einen Laufburſchen 


ſucht ſofort Gustav Moderack. 


Ein Imeirad, 


gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ein, 48 beutiger Bienenpavillon mit 
ſämmtlichem Subebör iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres b 
Leopold Müller, Gerechteſtraße 1000. 


1 Ulmer Dogge, 


/ Jahr alt, 0,76 Meter hoch, fein bpreſſirt, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


77 Ein Wallach, 5 Jahr, 7“, braun, 
ein Hengſt, 8 Jahr, 70% Gold⸗ 
RN fuchs, ein Wallach, 5 Jabr, Bu; 
Goldfuchs, als Kutſch⸗ u. Fracht⸗ 
pfade zu verwerthen, zugfeſt garantirt, 
verkaufen. Näheres durch 
M. Templin, Liſſomitz bei Thorn. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 


geboten in der Familie eines 
ffiziers. 


zu 


inaktiven 
Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Groß, und Mittelwohnungen zu verm. 
A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 
ie 2. Flage, 3 Zimmer, zum 1. Oftober 


F. 
Schuh- & Stiefel- Fabrikant 
Schillerſtr. Nr. 414. 


zu vermiethen. 9 
Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 


M. Zim. u. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 409. 
3 Stuben, Küche, Zubehör zu vermiethen 
Bäckerſtraße 224. 


— wüꝛm— — nn nn nn. 


Hochachtungs voll 


Eugen Trenkel, Schloſſermeiſter. 


Grundſtück 


Missionsvortrag 


des Herrn Miſſionsdirektor 
. Wangemann 

Dienftag den 9. Juli d. Is. 
Nachmittags 6 Uhr 

in der neuſtädtiſchen evangel. Kirche. 


Wohlthätigkeits : Concert 


Mittwoch den 10. Juli er. 
Abends 7 Uhr 
im Vietoria- Etablissement. 
Programm. 
1. Theil (im Saale). 
. Trio C-moll , . . Li. v. Beethoven. 


— 


Lieder. 
2. a) Die beiden Grena⸗ 
diere R. Schumann. 
b) Früllgle und Liebe F. Sieber. 


Theil (im Saale). 
en aus dem 
Kaifer-Duartett . 


ieder. 
. 2) Die Bekehrte A. Holländer. 
b) Vorſatz: „Ich will 
Dir's nimmer ſagen“ E. Laſſen. 
R. Franz. 


c) „Er af gekommen“ 
3. Theil (im Gn 
„Militärklänge“Marſch F. Friedemann. 


. Ouverture zur Oper 
„Wilhelm Tell“. Roſſini. 
Strauß. 


— 


Haydn. 


deo 


— 


. „Bei uns z' Haug“ 
Walzer r 
. Steuermannslied und 
Matroſenchor a. d. Op. 
„Derfliegendegolländer“ Wagner. 
„Künſtlerfahrten“ Pot⸗ 

pourri , . Stetefeld. 
Billets à J, 50 find im Vorverkauf bei 
bab Herren F. Duszynski und M. Lorenz zu 
aben. 


wee eee 
Freiwillige Feuerwehr 
Podgorz. 
Sonntag den 14. Juli cr. 
Grosses 


Sommerfeſt 


in Schlüsselmühle, 
beſtehend in 


Grossem Concert, 


ausgeführt v. der Kapelle des 61. Inft. Megts. 
Preis⸗Kegelſchieben. 


— >} 


Ot 


Preis Schießen. 


Brillant⸗Feuerwerk 
und Tanz. 


Entree pro Person 30 Pf. 
Um recht regen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


5 mein. neuerb. Hauſe, gel. am Ba 
zu Mocker, find Wohn. von je 2 

auf Wunſch e. Geleg. von 4 Zim. u. er 
zum 1. Okt. z. verm. Adolf Rux, Schneidermſtr. 


JE kleine Wohnungen, beitehend aus 
Stube, Kab., Küche und Zubehör, ſind 
vom 1. Oktober ab einzeln oder als eine 
zu verm. Kulmer Vorſtadt 151 (Philoſophen⸗ 
5 Gärtnerei Hintze. 
Mittelwohnungen u. 2 gr. Wohnungen 
mit Pferdeſt. vom 1. Oktober zu verm. 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 162. Julius Beyer. 
1 Wohnung von 4 Zim. nebſt Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 
2 Wohnungen, 4—6 Zim. u. Jub., 7 
Ausſ. Weichſel, zu verm. Bankſtr. 46 
Ein einfach möblirtes Zimmer für 1 
Herren ſofort zu . 
Bäckerſtraße 225 III. 
Ba een 35/6 2 Treppen zum 1. OE 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 


zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


9 öblirte Stube vom 1. oder ſpäter an 
1 bis 2 i zu vermiethen, 
H. v. Dessonneck, Mocker. 


Die 1. Etage 


und 1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Bückerſtraße 259/60. 


M. Zim. f. 1 a. 2 Herren z. v. Bäckerſtr. 212. 


Schützen 
Dienſtag den 


Großes fü 


ausgeführt von der Kap 
Regiments von dre 
unter Leitung Fe 


Anfang 8 Uhr. 
Von 9 Uhr ab S San 


Nicola 
(vorm. 2 sy 


Dienſtag den 
(tür: 


Großes Milli, in 


Bel = 
von der Kapelle des 
Marwitz (8. Bon. e 20 


Anfang 8 Uhr. Fr riedem 


S 


. 


ze» SS m 2 


Coursbüen 


von König, Goldschmidt; 
graph, Reichscoursbuch; 
R 


eiseh handbüch cher ar | 
von Bädeker, Grieben, 4 
Reisekarten, 4 
CologN 


sowie 
ächt Eau de 
empfiehlt schw 
Be 
Ifadt Nr. 165 ſind 1955 pe N 
U e von ſofort 3 541 0 


17 ſüud ft 
Ri bor vom r 


— 
— 


8 er — Pr S 


aderſtraße 74, 
Dr Küche und Zu 
zu vermiethen. 

err chafilſche 8 
H Breiteſtraße 15 Im 


keller vermiethet ſofg g 

Die 3. , 
iſt im Ganzen oder — echte 
1. Oktober zu vermiethen 
F 


Geſucht ir 


Etage mit 6-7 8 
Offerten werden er abet 


a 


— ſellh, 

Expedition dieſer Zei i Perm ge! 

in Hausflur⸗ aden I 165 1 
E 1 Gere 


1 
Thorner Aa 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 


Haß ’ 
8 ; 
Fer Wir) 
Ku 35-08 
rbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 


Roggenmehl 
Mae v. 


gabe 
Schweinefleiich, 9 5 
Geräucherter Spe 
ammelfleiſch 
ßbutter 
Eier 
Krebſe. 

ale. 

Zander 

echte 

arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch 


Petroleum. 


1 
d. Keule 1 Ke 
auchfleiſch 


SY 


Spiritus ug denaturiri 1 
Täglicher gol 


September 


4 4 
1889. 
8 a . 
W 7 0 N 
— — 16 17 2 
Juli „eee 14 23 91 . 
21 2930) 
Auguft - 4 3 1 \ 
11.1220 HH A 
18 264 7 
2 29 11 1 
17 1 0 
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